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Der „Tagesbericht " .
<5' �lh Hamilton veröffentlicht in den „ Daily Ncwö " eine ? e -

trach�ng , die auch für uns viel Wahres enthält :
„ Tagtäglich lesen wir die Berichte unserer Heeresleitung init

gespannter Anteilnahme , entnehmen aus ihnen die hoffnnngs -
freudige Gewißheit , daß alles gut�stedt , und doch machen wir unS
selten klar , was an menschlichen Schicksalen , >oas an ungeheurem
Erleben hinter diesen knappen iieileit steht , welch eine Unsumme
t >»n Tapferkeit , Heldenmut , Todesbereitschaft , von Wunden und
" etden sie umschließen . Wer draußen gewesen ist im Kampf , wer
«uterlebt hat , was da in kurzen Worten chifammengefaßt ist , der
liest die Tagesberichte anders , für den find sie nicht auf totes
Papier , sondern ans den Hintergrund des gewaltigen flutenden
Lebens geschrieben . "

An gwci Beispielen sucht der Verfasser darzustellen , was „ hinter
dem Tagesbericht steckt ", wie das in Wirklichkeit aussah , was so
iicbcirßci am anderen Tag der Welt mitgeteilt wurde .

« Da stand z. B. vor gwci oder drei Wochen zu lesen , daß
rrgeirdwo an der Niesenfront in Nordfrankrcich den Aranzusen
- T ' NC leichte Vorwärtsbewegung " gelungen sei . Hamilton kam zu -
lällig in das Dorf , in dessen Nähe sich dieses unbedeutende Vor¬
rücken vollzogen hatte . Da stieß er auf einen Trupp von Frauen ,
die durch das Dorf nach der Schlachtlinie zu schritten . Die meisten
von ihnen waren in Schwarz gekleidet , und viele trugen große
Körbe » in denen allerlei Dinge sorgfältig verpackt waren . Da kam
ihnen ein Nadfahrcr entgegen , und kaum hatten sie au dessen
Kragen die Nummer seines Regiments gesehen , so umrillgten sie
ibn und stürmten mit leidenschaftlichen Fragen auf ihn ein . Sie
wollten wissen , ob sein Regiment noch weiter oben in dem benach -
bartcn Dorf lag ; ep waren alles Frauen , Mütter und Schwestern
der Reservisten , die zu diesem Regiment gehörten . Sie halten den
langen Weg gemacht , um den ihrigen etwas zu bringen und eine
Stunde mit ihnen zu sprechen . Als der Radfahrer die Fragen be -
iahte , ging eine freudige Bewegung durch die Reihen , und während
sie vorher alle still gewesen waren , Angst und Sorge auf ihren Ge- -
sichlcrn lagen , eilten sie nun lachend und plaudernd vorwärts , bis
sie den Standort des Regiments erreichten . Mit Freude und Rüh -
rutlg wurden sie von den Soldaten begrüßt , die alle ältere Männer
waren , zum großen Teil Familienväter . Ein paar Stunden
herrschte nun ein idyllisches Treibe » , Lachen und Scherzen überall .
Dann mußten die Krieger sich trennen ; sie wurden hinaus in die
Front geschickt. Viele Frauen blieben noch weiter in dem Dorf ,
um die Rückkehr ihrer Mäner abzuwarten . Und dann war es still ,
eine lange Nacht und einen langen Tag , und dann kam eine
Freudcnnachricht : der Angriff war geglückt , man war ein klein
wenig vorwärts gekommen . Tic Mannschaften , die wieder aus der
Fcucrlinie zurückgezogen wurden , marschierten swlz ins Dorf bin�
ein , und auf jedem Gesicht lag die Befriedigung ; jeder glaubte , daß
ibm der Vorteil zu verdanken fei , der doch so geringfügig war , daß
er in der ganzen Schlachtlinie gar nichts ausmachte . Aver viele
kamen auch nicht oder sie kamen erst später . Bei der Verwundeten -
sammelstellc trafen große Haufen von Soldaten ein mit mächtigen
Verbänden , viele zerlumpt und schmutzig , manche kaum kenntlich ,
und in den Wagen , die die Sckyoervcrwnndeten brachten , sah es noch
viel schlimmer aus . Ties kleine , kleine bißchen Vorrücken hatte sehr
teuer bezahlt werden müssen . Da begann ein großes Weinen uiid
Wehklagen unter den Frauen , die noch zurückgeblieben waren .
Einige aber standen besonders schreckerfüllt da , denn ibrc Lieben
waren überhaupt nicht zurückgekehrt , und sie warteten und warteten ,
bis ihnen schließlich ganz nahe beim Schlachtfeld ein Offizier die
Todesnachricht mitteilte . Eine solche Fülle von Szenen der vcr -
schiedensten Art hatte diese leichte Vorwärtsbewegung hervorge¬
rufen , die in dem Tagesbericht nur so nebenbei erwähnt war . Ein
andermal liandeltc es sich um die Mitteilung , daß ein Schützen -
graben verloren gegangen sei . Auf einer Eifcndabnstation staute
sich eine Menge von Flüchtlingen , armseliges , von sinnloser Angst
gepacktes Volk , das die Wagen zu stürmen suchte . Tie Deutschen
waren so schnell dagewesen , und die Tuaven waren zu spät ge¬
kommen , und so war die Linie , die daü Dorf verteidigte , durch -
brock , en . Hastig war alles fortgestürmt und glaubte nun sich und
das Heer und dos ganze Land verloren . „ Ter durch die Deutsche »
genommene Dchützengrabcu hatte hier Bilder der Angst und Not
ausgelöst , die mir unvergeßlich vor der Seele stehen , wenn ich
wieder einmal von einer solchen „geringfügigen Begebenheit " im
Tagesbericht lese . "

� Uebersiuß .
Von Martin Andersen N c x ö.

Aber jetzt , jetzt mußte er docks wohl kräftiger geworden
wm , denn etwas Neues war in ihm erwacht , etwas , das Frau
Do reisten s Verhalten ihm gegenüber zu einer persönlichen
Demütigung machte . Aber auch etwas , das ihn veranlaßte ,
nill anderen Augen als bisher um sich zu schaue ».

Da hefteten sein Blick und seine Gedanken sich unlvill -
luruch aus Fräulein Else . Die jugeudlichc Geschmeidigkeit

ihre kindliche Frische , ihre sorglose Entsaltung ,
oll dies Fruhlingsüppige , Lebensvolle , das er vorher verhöbut
und die stereotype Lockspeise genannt hatte , drängte sich ihm
jetzt in einer Weste auf , daß er vergebens mit einer Grimasse
darüber hinwegzukommen suchte .

. . l ! ' lm erstenmal erwies er dein jungen Mädchen eine kleine
Aujuiertsamkekt , für die sie und die Mutter gleich dankbar
waren . Er bekämpfte seine Verdrießlichkeit , legte den
ironischen Don Else gegenüber ab und beschäftigte sich ernst -
Haft mit den beiden Frauen . Er saß bei ihnen , während sie
arbeiteten , plauderte mit ihnen und suchte sich in ihre Ge¬
danke , l und ihre Beschäftigung hineinzuversetzen .

Er sah , wie froh die beiden Frauen über die Vcrände -
rung waren . Aber auch ihm selbst bereitete sie Freude . Hier ,
Ivo er bisher übersehen und geringgeachtet hatte , wurde "jetzt
eine ganze kleine Welt für ihn ausgelöst — eine Welt von
Arbeit , Freuden , Sorgen und Zutuiiftsplänen , so verschieden
von seinen eigenen und doch menschlich . Diese beiden Wesen ,
die er für dumm , gedankenleer , ewig - vergnügt kraft ihrer
Beschränktheit gehalten , sie hatten ihre eigene kleine Religion ,
ihre eigene kleine Moral , einen Reichtum von Gedanken , die

nicht wie die seinen die ganze Welt als Schauplatz erforderten
und wie ein Tropfen Essenz im Meere verschwanden , sondern
bescheidene Gedanken , die sich an das Zunächstliegende hielten
und zur Handlung wurden . Es ging ihm aus , daß er ein

' uüßiger Räsvucur war , und ihn erfüllte Bewunderung vor
diesen Menschen , die , unbeeinflußt von Strömungen und
leitenden Ideen , bauten und bauten : ihren Fleck , ihr Dasein ,
ihr Geschlecht . In Tausenden von Heinistätten des Volkes
wurde vielleicht ebenso unverdrossen gebaut wie hier ; ein

ganzes Volk wuchs still , in Uebereinstiinmung mit der Statur ,
während die klugen Kövse zusahen und verbrecherische Pläne ,
unterdrückend einzugreifen , entwarfen .

- - -

Und als er so allmählich in das Leben dieser beiden

Der „peiler " .
„Hock, klingt wie Orgelton und Glockcnklang " , gleich dem Liebe

vom braven Man » , die Erzählung von der Heldentat eines deut¬
schen Seemannes beim Untergang eines Kreuzers , die nach den
Berichten Geretteter Maxim Hauschild in der bei der Deutschen
Verlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden Zeitschrift „ lieber Land
und Meer " wiedergibt . Der Kreuzer hatte den Engländern einen
eisernen Gruß gesandt und befand sich ans dein Rückwege . „ Gegen
ll Uhr traf uns bei dichtem Nebel in der Nähe der Backbordmaschine
ein furchtbarer Stoß , dem gleich darauf , che linc uns noch recht
klar waren , was gefcheben fei , ein zweiter folgte , der mit gleicher
Vehemenz das ganze Schiff erzittern ließ . " Ter Erzähler eilte mit
einigen Kameraden , als der Befehl dazu gegeben ivurde , nach oveu .
„ Wir kamen oben an . Eine ungeheure Menge von Kameraden ,
fast die gesamte Besatzung , stand ruhig wartend an den Ansgängen .
Kurz und klar durchschnitten die Befehle der Offiziere den Raum .
Keine Spur von Furcht , ein ruhiger , gemessener Ernst lag in den
wcttcrgevräuntcn , avge spannten Gesichter ». Niemand drängle
nach vorn , um vielleicht früher zum rettenden Ausgang zu gelangen .
Ruhig Ebivarteiid . als ginge es zu einem Spaziergange , slanb jeder ,
bis er an die Reihe tarn . Trotzdem wußten es alle , daß es nur eine
Frage von Minuten , ja Sekunden sei , in welcher Zeit unser Schiff
in den Wellen versinken und all den darauf Befindlichen ein Grab
bereite » würde . "

Der Erzähler und sein Kamerad nehmen ein paar Hänge -
inaltcn und springen zu ihrer Rettung ins Wasser ; schon wimmelt
das Meer ringsum von Schwimmenden . „ Wir stoßen ab , und fort
gebt es mit äußerst angestrengten Kräften , um möglichst wert fort
aus der gefährlichen Nahe des sinkenden Schiffes zu gelange » , das
uns sicher beim Hinuntergleiten mit auf den Grund ziehen würde ,
wenn es uns nicht vorher getingt , aus dem Bereich des Strudels
zu kommen . . . . Weiter geht es fort , immer nur fort aus der
unheimtichrn Nähe des sinkenden SchiffskölosseS , um dem nassen
Tode zu entgehen . Eine neue Gefahr taucht vor uns auf . Die
Drähte der drahtlosen Telcgraphie und die Stricke der dazu¬
gehörigen Masten versperren uns in einem imcntivirrbaren Knäuel
den Weg und ziehen manch braven Kameraden wie in einem Fisch¬
netz mit hinunter in die Tiefe . " Es gelingt ihnen , auch aus diesen
kupfernen Verschlingungen loszukommen . Sie blicken auf das
Schiff zurück ; da stehen noch an 200 Äamevaden auf dem stählernen
Koloß , das jeden Augenblick versinken kann , und sie alle sind um
einen Mann versammelt , der ih »/ : u irgend etwas mitzuteilen
scheint .

„ Was bedeutet das ? Wer ist dieser Mann ? . . Wieder
ein Zischendes Geräusch . Der stählerne Koloß sinkt , sich fast über¬
schlagend , noch tiefer in die Fluten . Sei Gott den Arme » gnädig ,
die noch auf dem Schiffe standen und jetzt verloren sind „

- - - - - -

Nein ? ! — Was ist das — ? Der Koloß von Stahl und Eisen sinkt
nicht mehr tiefer . Tie darauf besindtichen Matrose » klettern wie
die Ameisen an die am höchsten liegende Stelle des Wracks , hier
und da gleitet einer ab und rutscht hatttos ins Wasser zurück , um
gleich darauf von den hilfsbereit ausgestreckten Händen der Kam « -
raden emporgezogeii zu werden . Inmitten des Schwarnis steht
ruhig , besonnen und aufrecht eine herkulische Männergeslatt und
senkt wieder und wieder eine Schnur ins Roer — der „ Peiler " !
Bis zum letzten Augenblick hatte der „ Peiler " sdiescc hat auf den
Kriegsschiffen die Aufgabe , die jeweilige Meerestiefe zu messen )
auf seinein Posten ausgeharrt und so Hunderten von Kameraden
das Leben gerettet . Dadurch daß er , ungeachtet des fast sicheren
Unterganges , ohne an feine eigene Rettung zu denke », erst feiner
Pflicht nachkam , die Tiefe des Wassers lotete und , wie ich später
erfuhr , davei feststellte , dag die Meerestiefe nur 14 Meter bc -

trug , rettete er einen großen Teil der Mannschaft . Denn infolge
der verhältnismäßig geringen Tiefe tonnte unser Echiff , wie es
sich auch neigen würde , nie vollständig in den Fluten vcrschioindcii ,
sondern inußte stets , wie es auch kam , noch einige Meter aus dem
Wasser hcrausragcn . Diesen Umstand stellte der unerschrockene
Ada im im Augenblick der höchsten Gefahr fest , versammelte die
noch nicht ins Wasser gesprungene Döanuschaft nm sich, und , immer
an der eisernen Wand dcS Wracks bis zur höchste » Stelle herunter -
kletternd , rettete sich durch die eine Tat des unerschrockenen Mannes
der größte Teil der Besatzung , die sonst von den tückischen Drähten
der Antennen für immer in die Tiefe gezogen worden wäre .

Mit langsamen Stößen schwammen wir nun , nachdem wir die

Menschen eindrang , lösten sich Elemente in ihm , von deren

Vorhandensein er nie etwas geahnt hatte : Freude , teil -

zunehmen und die anderen teilnehmen zu lassen , Hilfsbereit¬
schaft , ein wenig kecker Uebennut , ein bescheidener Hang zu
dummen Streichen .

Fräulein Else hatte noch ihre ganze Jugend zugute , ihr

ganzes Wesen war wie ein zurückgedämmtcr Quell Heller

Heiterkeit . Vielleicht halte sie , alles in allem , gar leine Angst
vor ihm gehabt , wie . er sich eingebildet hatte , jedenfalls quoll ,
als die erste kleine Svaltc geschaffen war , ihr munterer Sinn

hervor , brach sich selbst eine größere Qeffnung , breitete sich
aus und riß alles — auch ihn — mit sich fort in seine ent -

zückenöc Frische .
Die warme Lebensfreude der beiden Frauen verband

sich für ihn auf eigentümliche Weise mit stirer gleichartigen
Herkunft . Mutter und Tochter waren beide im Rausch
reinster Hingabe empfangen , ohne irgendwelchen Beigeschmack
praktischer Berechnung , ohne Versorgungsskrupel : beide hatten
ein Heim gehabt , das nicht durch die widerwärtigen Kom -

promißzustände der Ehe vergiftet wurde . Daher diese Reife
ihres Glückes , daher ihr gesunder Griff für alles . Uebcr

diesem Hause hatte immer so etwas wie festlicher Glanz ge -
legen ; jetzt sah er ihn , als er von seinem Spaziergang zurück -
kehrte ; es war weder Sonnenschein noch Helligkeit vorhanden ,
und doch lächelte das Haus : der Glanz war geweiht , die be -

scheidene Wohnung strahlte als Tempel der freien Liebe , des

reifen LiebeSglücks .
Er guckte im Vorbeigehen durch die Fenster . Es war

niemand im Zimmer , aber es war ja auch Dienstag , Wasch -
tag . So ging er denn durch die Stube und die saubere Küche
ins Waschhaus .

Mutter und Tochter standen über ihre Waschfässer ge -

beugt , mit aufgeschürzteu Röcken und zurllckgestrcisten
Aermeln . Elses Arme waren drall und rund , von derselben
Form wie die der Mutter , aber feiner ; wenn sie sie streckte ,
zeigten sich tiefe Grübchen an den Ellbogen . Daneben

brodelte es in dem eingemauerten Kessel , und an der Decke

hingen weiße Dämpfe , die sich in Elses zerzausten Haaren

zu Tropfen verdichteten . Es war warm im Räume , und die

deideu Frauen flammten um die Wette von der Arbeit , der

warme Dunst von den Balgen ließ ihre Gesichter schwellen .
Die Lippen waren blutgefüllt und rot , und die Augen hatten
einen eigentümlich feuchten , funkelnden Schimmer .

Tortea Hansen lachte Bauder freundlich an , doch Else
genierte sich und starrte unverwandt ins Waschfaß hinab . Sie

hatte das Leibchen vorne geöffnet und wußte liim keinen Rat ,
es wieder zuzuhaken ; langsam versuchte sie, ihm den Rücken

Sachlage erkaimt , die Drähte und Stricke , die mich liier und da von
Holzstücken emporgehallen Wurden , vorsichtig vermeidend , zum
Schiff zurück . Unzählige hilfsbereite Hände streckten sich uns ent -

gegen , zogen »Iis auf die Eisenivand des stilliegenden Wracks hinauf .
Nach und nach kamen noch viele Matrosen wieder zurückgeschivom -
mcii , die gleichfalls emporgezogeii ivurden . Die noch bei Kräften
gebliebenen Kameraden sprangen des öfteren nochmals ins Wasser
zurück und fischten die Ermatteten heraus . An LA) Menschenleben
wurden so nach und nach den Wellen entrissen . Nun erscholl auf
Kommando ans mehr als 300 Kehlen immer in kurzen Abschnitten
der gleichmäßige Pius „Hilscl " . Nach langem Warten brach durch
die dichten Nebelschlvadcn ein Torpedoboot , und diesem folgie bald

auf drahtlosem Wege ein Hospitalschiff , das Rettung , warme
Kleider und Genesung brachte .

Der Hafen von tt Havee .
Seiidem die Verbindung zwischen Dover und Eatais durch die

deutsche Besetzung der belgischen Küste bedroht ist , ist fast ausschließ¬
lich Lc Havre der Hafen , wo sicli der Hanptvcrtehr ziotschen England
und Frankreich abspielt . Er ist der Ausschiffungsplatz für die eng -
tischen Truppentransporte , soweit sie nicht aus Asien kommen . Auch
der ' belgischen Regierung ist Le Havre als Zufluchtsort überlassen
worden .

Seit seiner Gründung durch Ludwig Xtk . und Franz J. hat
der Hafen von Le Havre fortwährend Vergrößerungen erfahren
müssen . Ein Zeichen der immer steigenden Entivickelung des

Schiffsverkehrs , aber auch der geringen Voraussetzung derer , die
üver diese Vergrößerungen zu bestimmen hatten .

Le Havre liegt an der Mündung der Seine , die bei ihrem Ein -

strömen in den Acrmelkanal eine Bucht bildet . Eine kleine natür -
lickic Ausbucht diente den Ingenieuren Franz T. zur Anlage des

ersten Hafenbassins . Schon unter Richelieu mußte der Hafen er -
wettert iverdcn durch Ausnützung einer anderen Bucht , aus weicher
das Bassin des Königs entstand , das durch eine Schleuse geschlossen
werden konnte . Hn den Jahren von 1787 bis 183g entstanden zwei
weitere Bassins , der Handelshafen »iid das Bassin de la Barre , die

mit dem Bassin des Königs ein Dreieck bildeten . Von 1844 bis 48V. »

schuf man die Docks und die Bassins Vauban und de l ' Eiirc . Das

letztere war für die transallaatischen Dampfer bestimmt . Diese
Hafenbauten waren kaum beendigt , so iuurde schon mit der An -

tage des Bassins der Zitadelle begönne » , die Hafeneinfahrt vcr -
breitert und die Hafenmauer ausgebessert .

In den Jahren von 1870 bis 1800 fügte man an das Bassin
de I ' Eure die beiden langgestreckten Bassins Bellot an und den in
die Sladt hineinführenden Kanal von Tancarvillc . Sic sollten für

Ladung und Eniladung der kleineren Seeschiffe dienen . So hat
man fast 1. 03 Jahre lang an der Vergrößerung und Erneuerung
des Hafens gearvcitct .

Kaum war diese enorme Arbeit fertig , da sah man ein , daß
sie immer noch ungenügend sei . Im Jahre 4895 begann von neuem
die Arbeit , diesmal , um den Hafen vollständig umzubauen . Diese
Arbeit ist noch nicht vollendet . Der weite Vorhafen mit einer Ein -

fahrt von 000 Meter Breite und zwei Hafendämmen von 830 und
879 Meter Länge ist fertig . Dieser Vorhafen ist dem Meere ab -

gerungen und nicht wie die frühere » Bassins ausgeschachtet worden .
Bon diesem Vorhafen erreichen die Schiffe die alten Bassins . Gegen
Süden zu wird ein weiterer Vorhafen gebaut , der zu dem Bassin
de Maree führen soll . Es wird das größte aller Hafenbassins von
Lc Havre werden . Seine Länge soll 1100 und die Breite 900 Meter

betrügen . Tic Anlage wird geschaffen zur Entlastung des Bassins
de l ' Eure und für den Verkehr der größten transatlantischen Passa -

gierdampfcr . die nach Vollendung dieses Hafentcils direkt an feinem
nördlichen Kai anlegen können . :

Man hat berechnet , daß die Hafcnanlagcn bis zum Jahre 1879
rund 100 Millionen Frank verschlungen haben . Tic neuen Au -

lagen sind auf 93 000 000 Frank berechnet worden .

Sturmgesellm öes Meeres�
Bon Richard Woldt ,

Auf anstrengenden Uebungsfahricn hat in Friedenszeitesr die

Besatzimg der deutschen Unterseeboote lernen müssen , die neue

Kriegsmaschine zu dirigieren und anzuwenden , lind nun soll eS

gegen Englands Handelsflotte gehe ». England , der stolze Scestaat ,

zu drehen , während eine Blutwelle über ihren Hals und

unter das weiße Busenlinncn strömte .

„ Heute haben Sie einen tüchtigen Spaziergang gemacht ,
Bauder, " sagte die Wirtin . „ Wieviel Uhr ist es ? "

„ Elf, " erwiderte Kart und ging an den Kessel .
„Jösscs , da muß ich ja hineiu uiid ans Esscn denken ! '

Sie rassle hastig etwas Torf und Holzscheite aus der Ecke

in ihre Schürze zusammen , eilte in die Küche und !4»«chte sich
am Herd zu tun .

Karl beobachtete die lochende Wäsche , den Rücken nach
Else hin . Der Dampf wirbelte mit den Wäschestücken herum ,
wendete sie . trieb sie auf , so daß sie aussalien wie ein Ballon ,

der sich füllt ; sie wurden größer mid größer , dann entwich
der Dampf au der einen Seite mit breiigem Gelächter , und

sie sanken und verschwanden . Karl nahm einen Stock und

drückte mitten auf die Blase , die Wäsche sank und kam mit

einem Knall in die Höhe . Daun verfiel er darauf , seine
Schlipsnadel zu nehmen und ein kleines Loch in die gespannte
Leineilhaut zu stechen ; eine feine kleine Dampfsäule stieg mit

verschwindendem Laut empor , just wie die Andeutung eines

Pfiffs hörte es sich an , bei etwas gutem Willen . Es machte
ihm Spaß , hier zu stehen und ganz unbekümmert zu spielen ,
als ob er fünf Jahre alt wäre ; auch hieran befriedigte ihn
etwas — wie bei allem in diesen Tagen ; nnd es war so tm » «

lich und heimisch , hier so hernmwühlcn zu können , ganz Usse

man wollte , ohne sich zu geniere ». '
Warum sollte man sich wähl genieren — warum genierte

sich Else vorhin ? Er hatte ja gar nichts im Sinn — nein • -

nichts - - -Nur als etwas Selbstverständliches wollte er hin -
genommen werden , als einer van ihresgleichen , der nicht bc -

achtet wurde , wenigstens nicht wie ein Freuider !
Er widmete sich ganz seiner Beschäftigung , bückte sich tief

und lauschte , ob nicht ein wirkliches Pfeifchen da wäre . Seine .

Bewegungen liatteu etwas Einschmeichelndes , als machie er

sich hier etwas zu schassen , indem er unbewußt mit seiger
Kränklichkeit kokettierte .

Da traf ihn ein warmer Spritzer am Halse . Erstaunt
blickte er auf , bückte sich aber sofort wieder , lind abermals
bekam er einen Tropfe » , imd setzt kam es ihm so vor , als
wäre beide Male eine Stockung in EtseS Arbeit eingetreten .
Er sah nach ihr hin , sie hatte ihre Kleidung in Ordnung ge -
bracht und stand da . ihm zugewandt und eifrig damit be -

schästigt , ein Wäschestück zu reiben .

Er bückte sich wieder , diesmal aber nur zum Schein ;
plötzlich sah er auf . und da stand sie mit loser Hand und
beruingebvgenem Oberkörper . Unwillkürlich duckte er den

Kopf , und sie brach in ausgelassenes , heftiges Gelachter unZ



KiS Saterland her DrcadiiougAs , soll itn ( Sucrillüfrira die Macht
der deutschen Unterseeboote lontcr zn spüren bekommen .

Eigentlich ist das Unterseeboot ein häßliches Fahrzeug . TaS
Linicnsctnss mit seinem hohen Äusbau , seinen Gcschühtüruicn .
feinen . üounnandoständen macht einen majestätischen Eindruck .
Finsier und unheimlich aber lvirkt ans uns eine sslottille uon Unter -
sceboole ». Einein Rudel Kettenhunde vergleichbar , die nur ans
den Psiss loa eleu , um in wilder Jagd sich dann auf den Kind
loszustürmen , ihn zn verfolgen und ihn mitleidslos »icderznreitzen .

Vits Vlusgleich der unscheinbaren äußere » Form hat der Kriegs -
tcchniker deni Unterseelioot nill so mehr » » Inhalt gegeben . Kon¬
zentrierte Kräfte von gewaltiger Jcritörnngsenergic sind m dem
" eib des Fahrzeugs geborgen und wunderbar seiuncrvige Apparate
sehen automatisch und bctriebszuvcrlässig die ganze Kriegs -
masciiinmc in Bewegung .

Unsichtbar kämpft daS Unterseeboot . Auch darin ist cS «in Kind
der modernsten Kriegstechnik : das Wechselspiel von Angriff und
Verteidigung Hat sich heute auf allen Elebieten so gesteigert , daß der

Angriff nur ungesehen geführt werden kann . Wie Infanterie und
Artillerie aus möglichst gedeckten Stellungen ihre Geschosse ab -

feuern , so verbirgt sich auch daS Unterseeboot , weini es zum Angriff
libergedl . Es sinkt ins Wasser , und aus diesen Endzweck der Unter -
wosseesahrt sind die Eiilrichtnngen zum Tanrhen , die Maschine » zur
Fortbewegung , die Apparate zur Orientieruitg ausgebildet worden .

Eine Flottille UuterseeUoote steht fahrtdereit . Die Petrol -
Motoren sind angelassen . Die Ucberivasscrfahrt pcgiiiut . Das ist
eine wilde Jagd . Tcini die Boote sind verhältnismäßig klein , nur
im Tmrcllschnitt 60 Meter laug . Das Fadrzeug lvird unsanft von
den Wellen bin »ild her getvorfen . Aber stärker lvic die Wellen ist
die Kraft der Maschinen , und bald wird es ratsam , daß die An -
greiser von der Wasseroberfläche vcrschlvinden . Das Boot taucht .
Der Schornstein wird llcruiitergeklappt , die Oeffnuiigen lverden
versckirauvt , die Schaiizkletdungen ans dem Darin werden abge -
schlagen . Der Kolnmandant verschnnndet als lchtcr in die Tiefe .
Die Peirol Motoren mit ihrem Geknatter und ihrem Rauch sind
abgestellt , der siille Elektromotor , durch Akkumulatoren gespeist ,
treibt das Boot vorwärts .

Tie zwei Dnhend Menschen der Besatzung , die im Leib des
Krieg - sahrzeugs eingeschlossen ihre Vernichtnngssährt fortsehen ,
sind erstarrt . Alle anderen Gedanken und Empfindungen wurden
Plötzlich ausgeschaltet , die Nerven und Sinne siild nur auf die Aus¬
übung der Funktionell eingesiellt , die der arbeitsteilig wunderbare
Organismus der Kriegsmaschine bis zum letzten Matrosen er -
fordert .

Der Kommaudant steht an seinem Periskop , dem Sehrohr , daS
als schmaler Stecken ins Meer hinausragt . Durch seine Linse » und
Spiegel iil in diesem Instrument der Horizont sichtbar , ohne daß
der Angreifer selbst gesehen werden kann . Die richtige Entfernung ,
die richtige Stellung für den Abschuß ist durch das Sehrohr zn
erfassen .

zin Maschinenraum zusammeugeduckt , beobachten , pflegen inid
regniieceii die Maschinisten die gefesselten Titanenkräste ihrer Ma -
schine ». Hier unten wird das ausgeführt , Iva » der Wille des Korn -
rnaudanlen durch Signalapparate übermittelt . An Klinken , Ben -
tilen und Handrädern setzt sich jeder Befehl für die Aendermig der

Fahrtrichtung und Fahrtgcschwindigkcit sofort in die Tat um .
Ebenso im Torpedoraum . Die Geschosse , die Torpedos , die

wieder mit ihren Antricbsmaschine » und Regulierapparaten Kunst¬
werke für sich sind , liegen zum verheerenden Abschuß bereit . Die

Schußrichtung ist angegeben , der Beseht zum Abschuß lvird er -
wartet . Aus der Schreibe eines Torpedojignalgebers muß das Kom -
luando ersöieinen . Plötzlich ein Klingelzeichen , und der Beiger
des Apparates rückt alls „Füllt " . Das ist die Orientiernilg des
Kominaildlinten , op die Torpedoinannschlast schußbereit isi . Es wird
zurückletegraphiert : „ Ist fertig " iliid danii folgt das Kommando
„ Los " : das Rohr öffnet stcki, ein paar eingeübte Bewegilugen der

Gesckiützlminnfchafteii , ein Rauschen ilnd der Torpedohai wühlt sich
heimiückisch an das feindliche Schiff heran . . . .

Hai er getroffen ? Die Spannnng iimerhalb der Besatzung
bleibt . Jetzt gilt es sich z » ' retten . Der Feind sucht de » Angreiser
airfzii spüre » , sucht ihn zu verfolgen . Gegen feindliche Kreuzer und

Aorpe doboo tsze rstöre r ist tniS Untersoevoot über Waffer ein

schlvacher Kämpfer . Ter Abschuß des Torpedos war der Jloeck des

AugrissS , iiilli aber ist schleililige Flucht geboten . Das llntcrsccboot
fährt nilter Wasser zurück und erst in gesicherter Entfernung kommt
es wieder an die Oberfläche .

So hat die deutsche Marine im llnterseekampf englischen
Kreuzern ilud Großkampfschiffen schon manchen vernichtenden
Tarp , doschnß geliefert . Ein englisches HandelSsaiiss , d>iS auf hoher
See sich einem plötzlich anftanckiendcn deutschen Unterseeboot gegen -
übersieht , ist vollständig wehrlos diesem Gegner gegenüber , und

doim sprang er zn ihr hin und griff mit der hohlen Hand
nach der » Wasser . Aber sie kam ihm zuvor , schob ihn rasch bei -

seile , und im selben Augenblick hatte er einen Guß im Gesicht .
Er sah verdutzt ans und zögerte , sein Gesichtsausdruck war

unentschieden , doch Else lachte keck und rücksichtslos . Da gr -
wann das Lachen auch in ihm die Obcrl >aud , er umfaßte mit

beiden Armen ihren Leib und trug sie zum Waschfaß hin .

Sic war feucht und warm , ihr Körper lag der ganzen

Länge nach an dem seinen , ihr Atem brannte ilun stoßweise

an Gesicht und Hals , sie duftete nach Lauge , nach Reinheit
ruid Fugend .

Er versnchtc , sie über das Waschfaß hinabzubeugen und

seine eigene Hand freizuinachen . aber sie legte ihren nackten ,
weichen Arm gegen seinen Hals und Mund , stemmte den

Ellbogen gegen seine Brust und bog ihre Daille weit zurück ;
ihr ganzes Gewicht und mehr noch ruhte auf dein Arm , den

er um ihren Leib geschlungen hatte . Ihr Bein war fest an

das seine gepreßt , das andere suchte weiter und weiter außen
einen Stützpunkt ; sie glichen zwei Ringkämpfern .

Da wurde er schwach und verwirrt , seine Muskeln er -

schlcifsten in Wärme , seine Kräfte ließen nach . Und wie der

Blitz hatte sie die Hand im Zuber , ein neuer Guß traf ihn

ins Gesicht und lief ihm unbehaglich über die Brust . Er

nahm sich wild zusammen , hob sie mit rrampfhafter An¬

strengung über den Zuber , uni sie zu „ taufen " , und hielt ihre
Arme fest an den Körper . Doch im entscheidenden Augen -
blick stieß sie mit dem Knie - an den Zuber , so daß er umfiel ,
und lachte unaufhörlich , während die reine Wäsche ans dem

Fußboden umherschwamm .
Die Mutter hatte in der Tür gestanden und war während

des ganzen Kampfes nicht ans dem Lachen herausgekvmmcli ,
jetzt aber stürzte swmit leichtem Aufschrei hinzu :

„ Aber so schäm Dich dock . Du großes Mädchen , wie

kannst Tu das nur wagen ? Meine reine Wäsche ! Du bist

dow ein richtiger Galgenstrick . " Eifrig fing sie an , die

Wäschestücke aufzusammeln .
„ Es ivar meine Schuld, " sagte Karl etwas kleinlaut .

Else lachte immer noch .
„ Na . der Schaden ist nicht so groß , denn der Fußboden

ist zum Glück sauber . Aber Ihr verdientet beide , eingetaucht

zu werde » — Sic auch, " sagte sie heraussordernd . „ So ein

paar Wildfäuge . " Sie gab siw offenbar Mühe , zornig zu

erscheinen , und Karl tat so, als ob er Angst bekäme , und floh
in sein Zimmer hinauf .

Dort saß er lange und rang nach Atem und konnte sich

nicht von der Anstrengung erholen . Es schmerzte und brannte

in ihm und klopfte heftig in den Fingerspitzen , groß und blau

lagen die Adern auf seinen Händen . . . , . ."
_ _ _ _ _ lForki . folgth _

Verannvörtüchcr Ncdcklcur : Alfred Wiclepp , Aeutölln . Für bei

deshalb ist c ? erkkärltck », daß der Kamps der deutschen Marine gegen
die englische Handeisslotte in England sellstt die Kriegsstiminung
und Siegeszuversicht nicht besonders bebt . Unglaublich klingt die
Mitteilung in der Presse von dem Geheimbefehl der englischen
Admiralität , die englische Handelsflagge zn verstecken und mit
falsche » Farben zu fahren . Ter englische Schiffer soll sich nicht als
Brite zu erkennen geben . Bestätigt sich tatsächlich diese Mitteilung
als nnanfechtvar , dann märe ivvs eine etlvas eigenartige Illustra¬
tion zn dem Ausspruch Ehurchills vor einigen Tagen , daß noch nie -
mals ivie in diesem Kriege England alle Teile der Welt beherrscht
habe . . . .

_ _
Die Stimmung in öer französischen

/temee .
Die „ Leipziger Polkszeitung " bringt folgenden Brief aus der

„ H u in a « i t c " ;
R c s f o u s , 14 . November .

Lieber D . . . . !
Du bitttest mich , Dir über meine ersten Eindrücke zn berichten .

Was soll ich Dir . nach dem , IvaS ich Dir schon geschrieben , noch
sagen ? Der Eindruck der ersten Zeit war äußerst peinlich . Der
Tod JaureS ' hatte mich allzu sehr ergrisfen . Die Mobilisation
nahm ich gefaßt ans , nur daß ich etwas niedergeschlagen war . In -
folge des vorhergehenden , verhängnisvollen AvendS war mein Ge -
müt völlig abgestumpft . Samstag nach der wunderbaren Pro -
grammrede Sembats gewann ich jedoch alle meine Spannkraft
wieder zurück .

Ich habe da das Kriegsideal der Sozialisten begriffen , und ich
zog mit Mut von dannen .

Es kamen die ersten schweren Wochen der fürchterlichen , mör -
dcrische » Kampagne in den Pogeseu . Ans jeden Schritt begegnete
einem der Tod . Die Kriegsvisionen wechselten rasend schreckhaft .
Der anfänglich durchcinandcrgewirvcltc Geist gewöbnte sich indes
allgemach daran . Dann kam das Debaete , der rapide Rückschlag
bau Saarbnrg . die SctNoächclrise der Regimenter , die über die
Truppen hinfegcndc Angst , die Veriuundcicnzüge und vor allem das
fürchterliche Geräusch der schweren Geschütze .

Meine Truppcnabteiluug hatte während zweier Tage ihren
Proviantzug verloren . Es waren Äufrcgnngen ohne Ende : ich br -
klage es nicht . Ich IjaUc dabei Gelegenheit zn allerlei guten
Studie » . Alles Konventionelle , alle Vorurteile waren wie weg¬
geblasen und das nackte Lcvcu , die Menschen , wie sie wirklich sind
— tapfer oder furchtsam , edel oder schurkisch , aufopfernd oder
egoistisch — , lamcn zum Vorschein , lind bei dieser Gelegenheit
bave ich auch die religiöse Rückkehr , von der heute gesprochen wird ,
kenne » gelernt .

Seither hat sich der Soldat freilich an den Krieg , an die
Leiden , an den Anblick dcS Todes gewöhnt . Er beginnt die Gründe
zu wäge » und im Kriege den Zusammenstoß rein menschlicher Ge -
loalten zu fühle », und schon geht die religiöse Woge zurück , lind
das ist verständlich heute , Ivo man die Zeitungen liest und wo man
weiß , wie die Truppen untereinander verfahren .

Der Geist hat sich an den Krieg , an seine tragischen Gesichte
gewöhnt . Der alte Eharaktcr , das ursprüngliche Temperament ,
sind wieder da . Man erhält Briefe , und den Geist beschäftigt nur
daS Leben , wie cS „ vor dem Kriege " war .

kleines Zeuilleton .
Sie kettc .

Bon Hermann E l a n d i u s . *)
Wir wähnten eine Kette zu lvissen
rund um die Erbe nun ist sie zerrissen .
Schiede , Schmied , schmiede I

Aus Gottes Ewigkeiten her
kam sie gewachsen , gliederschlvcr .
Schmiede , Schmied , schmiede !

Da sprang der Krieg sie an und sprang ,
bis klirrend Stück um Stück zersprang .
Schmiede , Schmied , schmiede !

Stoß in die Esse ! Neuen Flug
gib deinem Hammer , wuchtig genug I

Schmiede , Schmied , schmiede !

Auf daß wir eine Kette kennen
rund um die Erde , die nichts mehr kann trennen .

Schmiede , Schmied , schmiede !

5ür üie Volksbühne .
Alfred Kerr spricht im „ Tag " über FrensienS ,. Sänke

Erichfen " und bemerkt dabei zu der Volksbühnen Krifis das
Folgende :

. . . . Die Volksbühne bedeutet . . . mehr als zehn Dicküer ,
mehr als fünfhundert Aufführungen : weit sie eine Tat ist . Eine
menschlich keimvolle . Tapferes ; Hohes ; Lenkendes .

Sic gab den Geisthniigrigeii , den Hinauftrachtcndcn , den Iln -
beiianiitcn einen Weg — im Ebavs der Künstlerei ; ein Welt -
gesühl bestimmter Art ; sie vollzog die Sichtung ; sie wollte Menschen
zu' r seelischen Freude : doch zugleich für den Kampf erziehen ; nicht
bloß für den Reiz : auch - für das Stellungnehmen .

Die Volksbühne hat eine große Sendung , eine hoffnungöedlc
Bewandtnis . . . hinter sich .

Wenn sie zugrunde geht , ist eS eine Schmach .
Jeder Kritiker soll , was in seiner Tinte Herzblut fließt , vcr -

wenden zu ihrer Lcvensrcttung durch Transfusion .
Er soll Behörden , einzelne Bürger , Genossenschaften wach -

rütteln . Ein Werk ist hier geglückt , ohnegleichen aus der alten
Erde . Siebzigtausend Menschen zusammengelötet . . . für lebend -
gestaltete Kunst . Ueber wirtschaftliche Not hinweg haben die
Aermsten Sparpfennige hingereicht : für verleibltchte Daseins -
träume ; für Ersonnenes auf täuschenden Brettern ; für Beseli -
gendes . Hochtreibendes , Erkanntes .

Nie zuvor ist es gewesen ; in keinem Lande der Welt .
Sie haben gevauct ein stattliches Haus . Wer hineiiitritt , sieht

mit einem Schlag , wie hier die Scki lichte sie n lmögen sie nach
Naphthalin müssen in der Pause — aber sie haben doch schöneren
Äörpcrvorrat und adlig - festere Züge , Formen , Verheißungen . Bil¬

dungen als der am Ruder fitzende Schwärm . . . ) — wer Istucin -
tritt , weiß , daß ein herrlichster Gigantenbau hier nicht von der
Mode geschaffen ist : sondern von der Not und von Erübrignngcn .
Das soll untergehn ? Das soll nicht mehr ans eigenen Füßen
schreiten ? Das soll in üblicher Banalität enden ? Das soll im

Augenblick , wo die Säulen gefugt sind und ein Zauber , den kein
New Uork hat , Leben wurde , durch Klammbeit sterben ? einen

Manager mieten — die eigne Hand in den Schoß legen ?

Es ist Krieg , ich weiß . Zuerst kommt auch für mich Mensch¬
liches . was im Felde steht . Aber lBehörden , Magistrate , Mit -

lebende , Geldhaber , Schnsüchtlinge . Förderer ! ) — auch hier strahlt
ein Volkswert . In Deutschland ist für alle was da : so muß es

noch für DaS reiche ». Ausgeben der Selbständigkeit wäre Bankbruch .
Sie haben gebauct ein stattliches Haus . Sic sollen ihre eige -

nen Dummheiten machen . Ihre eigenen Entwicklungen kosten .
Sie sollen ihre Schauspieler zu acht Neunteln wcgscnden — aber
durchhalten ; es geht ja schon aufwärts .

AuS einem Bande Kriegsgedichte von H. Claudius lVcrlog
Alfred Janssen in Hamburg ) teilt die „ Schaubühne " dieses sotiick mit .

Jnjerak enteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärtli

ein gemeinsamer Jdnd .
Einem Korrespondenten dar „ B. Vjäoomosti " erzählte ein

russischer Soldat , der sein Regiment verloren Halle , das folgende
Erlebnis : Ich hatte mich im Walde verirrt . Ebenso ein vor mir
»inhcrstreifeiider Deutscher . Lange strichen wir durch den Wall » —-
mehrere Werst lang , ohne etwas zu hören . Ich rief , doch niemand
antwortete . Es Ivnrde dunkel . Wir legten uns unter einen Baum .
um zn ruhen — Patronen halten wir beide nicht mehr . Ich war
gerade im Begriff , einzuschlafen , als ich ein Geräusch pernghm .
Ich richtete mich auf . Der Deutsche neben mir schlief fest wie ein
Kind . Doch zwischen den Bäumen sah ich ein paar glühende Aigzeu .
Und da noch ein Paar und »och ein Paar . Ich zweifelte nicht
länger — das waren Wölfe , und immer näher schlichen sie heran .
Ich weckte den Deutschen und wies ihn auf die Gefahr hin . Ilnd
wir waren ohne Patronen !

Die Wölfe standen in einem Halbkreis um uns herum , wagten
aber nicht , uns anzugreifen . Einer der größten kam jedoch ganz
nahe zu unö heran . Sein Rachen stand halb offen , und die Zunge
hing ihnr lang heraus . Jetzt oder nie . dachte ich. tat einen Schritt
vorwärts und jagte ihm das Bajonett in die cseite . Er heulte laut
auf , fiel zu Bode » , kam aber wieder in die Höhe und eilte zu den
anderen zurück . Ilnd einen Augenblick später stürzte die ganze
Koppel auf uns los . Ich stach mit dem Bajoneit und schlug mit
dem Kolben , wohin ich traf , der Deutsche brauchte tapfer seinen
coabel . Schließlich zöge ) ! sich die Wölfe zurück , blieben aber mir
zehn Schritt von uns entfernt . Der Deutsche zeigte wir seine
Hand , sie blutete stark von dem Biß eines Wolfzahns . Ohne den
Blick von den Wölfen zu wenden , verband ich sie mit meinenr
Taschentuch . . . . So verbrachten wir den größten Teil der Nacht »
uns gegenseitig beständig belauernd . Die offenbar nick » sehr hung -
rigen Wölfe wagten keinen zweiten Angriff , und bei Tagesgranen
schlichen sie fort . Zwei Stiniden später hakte ich meine Kameraden
gefunden , die glauvton , ich wäre im Kampfe gefallen . Ter Deutsche
und ich drückte » einander zum Abschied herzlich die Hände .

Ms venöermonöe .

Ein Korrespondent des « Nieuwe Rotterdamschc Coucant " bc -
richtest aus Dendermonde :

Sic Stadt ist nur »och ein Trümmerhaufen : von den
l ' OO Häusern sind nur noch etwa 100 , mein kleine Arbeiterhäuser ,
übrig ; Kirchen , Klöster , Fabriken sind bis ans eine Ausnahme zer¬
stör l. Doch inmitten dieser Trümmerhaufen wohnen noch 6600
Menschen , die hierher zurückgekehrt sind . Man stelle sich eine lange
Straße vor , in der einst große und kleine Geschäfte waren . Die
Häuser sind niedergebrannt , aver hier und da ist eine Veranda vcr -
schont geblieben oder sind die Mauern noch in solchem Zustand , das ;
mit einer hölzernen lleberbauuug noch ein Zimmer herzustellen
war . Durch einen Schutthaufen gelangt man hinein . Und hier
hausen oft mehrere Familien mit zahlreichen Kindern zusammen .

Dendermonde war eine alte , unznlüngtiche Festung , die in
diesem Krieg eigentlich nicht mehr als solche hätte benutzt werden
dürfe » . Die Belgier aber machten sie doch noch zu einem Vecteidi -
gungsplatz . Bei den Wällen wurden ein paar Schützengräben an -
gelegt und in der Stadt Vcrteidiguugswerke errichtet . Das war ein
taktischer Fehler gewesen und hat die Ursache gegeben zum Bom¬
bardement durch die Deutschen , bei dem diese sehr bald die Ober -
Hand gewannen .

Der Etappen kommaudant zu Dendermonde , ein Landsunker ,
begegnet den Beirwlnieni mit dem größten Wvbtloollen . Die iiickit
zerstörte Fabrik nimmt ihren Betrieb wieder auf . Tie in diesen
Tagen aus der Kriegsgefaiigcnschaft zurückgekehrten Leute sollen
möglichst bei der Arbeit eingestellt werden .

Die operierte öaseöowjche Krankheit .
In den letzten Jahre » ist man auf die Anregung des schweize -

rischen Chirurgen Kocher hin daran gegangen , die Basedowsche
oder Glotzaugenkrankheit chirnrgisc » anzugreifen . Maßgebend für
diesen Entschluß war die Unzutäuglichleit der zur Verfügung
jtehenden inneren Heilmittel und die dadurch bedingte hohe Sterb -
lichkeit ( 11 Proz . ) . Wenn auch über die letzten Ursachen dieser
Krankheit noch beute keine völlige Klarheit herrscht , so ist doch
sicher, daß es sich um eine Störung der sog . inneren Sekretion
handelt , welche die Schilddrüse befällt . Aus diesem Grunde ist
mau dazu gekommen , die Schilddrüse teilweise zu entfernen , um
die lleberschwenimiutg des Körpers mit veränderten Sekreten , also
niit Giftstoffen , zu verhindern . Tie Ersotge dieser mehrere Jahre
geübten operativen Metbode sind , wie aus einer großen , von der
Möpinsstistunfl prciogckröntcil Summelarbeil von Dr . Glaser -
feld hervorgeht , vefriedigcnd inid dürfe » sich in der Zukunft »och
verbessern lassen . Dir Stcrvlichtcit ist ans die Hälfte gegenüber
der innerlich beHaiideUen Fälle zurückgegangen . Fast ausnahmslos
bandcile es sich bei den trotzdem tödlich verlaufenen Fällen » m
alte und schwere Erkrankungen . Es steht also zn hoffe », daß sc
früher die Operation vorgenommen wird , um s>» größer die Zahl
der Heilungen wird . Solche Heiinngcn oder wesentliche Bessernn -
geu - Aufhören der Hcrzpcschteumgung und des ZittcniS , Ver¬

schwinden der geistigen « Störungen ließen sieh in bll Proz . der

HeHaudelten Hille konstatiere ». Auch das Glotzauge ging in
öll Proz . zurück . Rückfälle traten nur selten ans . Tic Sterblich -
kcit nach der Operation sank ans 1 vis ü Proz .

Notize « .

— Thcatcrchronik . Im KomödienhauS findet
Sonnabend ein Bunter Abend zugunsten der aus Berlin ein «

gezogenen , verwundeten ostemichisch - uugariichen Krieger und für die

Familien ihrer Gefallenen statt .
— M n s i kch r o » it . Im SonntagSkonzert , das am 21. Febr . ,

mittags 12 Uhr . im Charlottenburger Schiller -
Theater fiatlfindet , kommen zwei Streichquartette von G. Möhler
und Robert Schumann zum Vortrag .

— Vorträge . Freitag , den ' 19. Febr . , abends 8 Uhr . spricht
im Abgeordnetenhaus Prof . Lang stein , Dircllor des Kaiserin -
Buguste - Vikioria - KraukenhauseS zur Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit im Deutschen Reiche , über : . KriegSinfektionSkrankheiteii
und KiNdeSalter . "

— Alles ivirdinden Dien st dcS Krieges gc «
st e l l t — olles zum Krieg in Beziehung gesetzt — auch die Vorträge ,
die naturwissenschaftliche und sonst nicht aerade kriegerische Gebrere
behandeln . Wilhelm Bö Ische plauderte nr der fesselnden und an -
schaulichen Art , die man bei ihn : gewohnt ist . über „ Kampf , Helden -
tum und Waffe in der Natur " sin der Singakademie ) . Die Bc -

lcuchlung , in die Bolicke die Dinge rückt , läßr selbst Altvertrautcs
neu erscheinen . Der Stacheldraht als Naturpriuzip , so bäns man
den Hanptteil des Vortrags bezeichnen können . In welch mannig¬
facher Form sowohl als Verteidiguugs - wie als Angrtff - wape
Stacheln und ihre Ableitungen in der Natur anstrebe », »st er -
«auiltich . Wie eine hochentwickelte arbeitsteilige genosieinSaftltche
Organisation im Tierreich in den Dienst der Gesamtheit gestellt wird ,

zeigte Bölsche am Termitenstaat . — Schon unmittelbarer mit dem

Kriege hatte der Vortrag des Herrn Dr . Spethinann in der
Urania mit dem TaaeSthema zu tun . Er führte uns die Küsten

Englands , insbesondere die Kanal - und Ostküslc vor , beiprach rhrcu

felsigen Charakter , ihre Kreideklippen . ihren Stems rand und daneben

ihre Dünen und ihre zahlreichen Buchten . Vrele der vafeu . die

schon in diesem Kriege eine Rolle gespielt haben , wurden durch aus -

gezeichnete Äufnahmcn veranschaulicht . Auch die llimatlichen und

wirtschaftlichen Faktoren wurden aekenn zeichnet .
_ Kriegspreis für R ad r u in . �n der augememeu

Teuerung gibt c « doch einen Lichtblick : mbn zahlt nur noch 170 000
Mark siir ein Gramm Radium siatt 510 000 M.

— Ein Russenmnseum soll in Königsberg errichtet werden ,
daS Erinnerungen an den russtschen Einsall zn samurelir hat .

Buchdruckerei m VeclagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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